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440 Schwere Metalle.
Man kann Schwefel auf Platinblech schmelzen und verbrennen ,
ohne dass das Blech angegriffen wird .

Platinbasen . .Mit diesem Namen hat man gewisse merk¬
würdige , aus Ammoniak und Platinsalzen entstehende Verbin-
dungen belegt , welche als Ammoniak (NH g) angesehen werden
können , in dem 1 Aeq. Wasserstoff durch 1 Aeq. Platin (NH2Pt)
oder 2 Wasserstoff durch 1 Platin und 1 Ammonium etc . vertre¬
ten sind . Die Salze dieser Basen sind in ihrem chemischen Ver¬
halten den Ammoniumsalzen sehr ähnlich .

Platincyanverbindungen . Wie Eisencyanür mit Cyan¬
kalium und anderen positiven Cyanmetallen DoppelVerbindungen
liefert (409), so auch das Platincyanür (PtCy ) . Mehrere derselben
zeichnen sich durch Dichroismus aus , sie zeigen verschiedene
Farben , je nachdem man sie in gewissen Richtungen betrach¬
tet ; so das Kaliumplatincyanür Gelb und Blau ; so das prachtvolle
Magnesiumplatincyanür Roth , Grün und Blau etc.

Feinzertheiltes Platin .
491 . Platinsehwamna . Versuch . Wenn sich der beim vori¬

gen Yersuche erhaltene gelbe Niederschlag von Ammoniumplatin-
chlorid zu Boden gesetzt hat , giesst man die Flüssigkeit ab und
lässt den ersteren in einem Schälchen soweit trocken werden, dass
er einen feuchten Teig bildet , den man auf einen mehrfach zusam¬
mengebogenen Platindraht drückt und in eine Weingeistflamme hält.
Der Salmiak verfliegt , das Platin aber bleibt als eine graue , locker
zusammenhängende , poröse Masse , als sogenannter Platin¬
schwamm zurück . In Wasserstoffgas gehalten , geräth dieser ins
Glühen und entzündet das Gas (90). Das poröse Platin wirkt auf
gasförmige Körper ähnlich , wie die Pumpe bei einer Windbüchse ,
nur noch ungleich schneller und kräftiger : es saugt dieselben ein
und presst sie in seinen Poren so gewaltig zusammen , dass oft
die Molecüle von zwei verschiedenen Gasen sich nahe genug
kommen , um sich chemisch mit einander zu verbinden . Wie hier
Wasserstoff und Sauerstoff zur Vereinigung gezwungen werden,
so kann der Platinschwamm noch viele andere Gase , die sich
direct nicht mit einander verbinden lassen , zu Verbindungen
forciren . Man nennt diese eigentümliche Wirkungsweise eine
katalytische . Auch Platindraht und Platinblech können kata¬
lytisch wirken , wie die Versuche 124 , 126 und 331 lehren .
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Darstellung von Platin . Bei der Darstellung von reinem
| Platin verfährt man , wie hier angegeben . Man trennt das Platin
I

von den fremden Metallen , welche das rohe Platin immer ent¬
hält, durch Lösen in Königswasser , Niederschlagen desselben als

|
Pktinsalmiak und Ueberführung des letzteren durch Glühen in

I Platinschwamm , aus dem man durch starkes Zusammenpressen
I einen zusammenhängenden Kuchen gewinnt , welcher sich weiss-
i glühend hämmern und weiter zu Blech oder Draht verarbei -
\ , , .. ,ten lässt.

Platinmohr . Durch Niederschlagen des Platins aus seinen
Lösungen ist man im Stande , das Platin sogar noch feiner zer-
theilt als im Platinschwamm , in Gestalt eines zarten , schwarzen

j Pulvers zu gewinnen , welches noch weit kräftiger katalytisch
wirkt als das schwammige Platin und auf 1 Vol . mehrere Hundert
lolume Sauerstoff zu absorbiren vermag ; es führt den Namen
Platinschwarz oder Platinmohr . Tröpfelt man auf dieses Pla¬
tinschwarz Weingeist , so entsteht ein Erglühen und eine fast
augenblickliche Umwandlung des Weingeistes in Essigsäure . Der
Grund der gedachten Umwandlung ist in einer Verbindung des
Weingeistes mit Sauerstoff zu suchen , welche durch das poröse
Platinschwarz vermittelt wird .

Iridium , Osmium , Ruthenium , Palladium und Rhodium .
492 . Diese fünf seltenen Metalle bilden gleichsam die

Trabanten des Platins ; sie finden sich in sehr kleinen Mengen
in dem rohen Platin und werden bei der Reinigung desselben
durch umständliche Processe abgeschieden . Sie tragen ebenfalls
den Charakter der edlen Metalle .

Iridium (Ir ) . Specif. Gew . 21,1 . Dem Platin ähnlich , aber
noch schwerer schmelzbar , spröde und selbst in Königswasser
unlöslich. Giebt mit Sauerstoff' 4 Oxyde. Mit dem folgenden
Metalle legirt kommt es als Osmium - Iridium in besonderen ,
sehr harten , spröden Krystallkörnern unter dem Platinerze vor,
welche bei der Behandlung des letzteren mit Königswasser un¬
gelöst Zurückbleiben.

Osmium (Os ). Specif. Gew . 21,4 . Schwarzes Pulver , unschmelz¬
bar , fünf Oxyde bildend ; die höchste Oxydationsstufe , Osmium¬
säure , ist flüchtig und ihr Dampf besitzt einen höchst durchdrin¬
genden, erstickenden Geruch,
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